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Wirken Risikofaktoren beim Kind im 
Erwachsenenalter noch nach?
Der Effekt von kindlichen Risikofaktoren auf kardiovaskuläre Erkrankungen 
beim Erwachsenen sowie auf Erwachsenenmortalität und -morbidität ist bis-
her unzureichend verstanden. Es ist bekannt, dass BMI, Glukosetoleranz, Blut-
druck und Lipidstoffwechsel einflussreiche Risikofaktoren auf das kardiovas-
kuläre Risikoprofil sind. Der zeitliche Zusammenhang zwischen dem Auftreten 
des Risikofaktors und dem Auftreten eines kardiovaskulären Ereignisses wird 
kontrovers diskutiert.

–

– Kommentar

Die Autoren fassen als Ergebnisse zusam-
men, dass Übergewicht, Glukoseintoleranz 
und Bluthochdruck bei Kindern stark und 
signifikant mit erhöhten Raten von früh-
zeitigem kardiovaskulärem Tod beim Er-
wachsenen assoziiert sind. Im Gegensatz 
dazu zeigt kindliche Hypercholesterinä-
mie keinen Zusammenhang mit frühem 
Erwachsenentod. Überraschend ist, dass 
eine Dyslipidämie bei Kindern weniger re-
levant ist als eine Dysglykämie. Von allen 
Risikofaktoren ist allerdings Übergewicht 
bei Kindern der prädiktiv stärkste und re-
levanteste Risikofaktor. Diese Studie zeigt 
eigentlich, dass im Hinblick auf die Rele-
vanz von metabolischen Risikofaktoren 
kaum Unterschiede zwischen Kindern und 
Erwachsenen bestehen.
 P. Schwarz ó

ó  P. W. Franks et al. 
Childhood obesity, other cardiovascular risk 
factors, and premature death. N. Engl. J. Med. 
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Die überzähligen Pfunde wirken sich 
noch im Erwachsenenalter aus.




